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Temu: Wie die Plattform Jugendliche mit
Schnäppchen und Influencern verführt
Temu zielt mit Rabatten und Influencern auf Jugendliche

ab. Warum ist das riskant? Gespräch mit
Medienpädagogen über die Gefahren.

Die Onlineplattform Temu erfreut sich wachsender Beliebtheit,
insbesondere unter Jugendlichen, die nach günstigen
Schnäppchen suchen. Doch die Marketingstrategien des
Unternehmens könnten problematisch sein, da sie gezielt junge
Käufer mit verlockenden Angeboten und bekannten Influencern
ansprechen.

Temu, das seinen Ursprung in China hat, verkauft eine Vielzahl
von Produkten, von elektronischen Geräten bis hin zu Kleidung,
oft zu Preisen, die unter dem Marktwert liegen. Für viele jüngere
Nutzer ist es verlockend, ihre Lieblingsmarken zu Preisen zu
erwerben, die nahezu unbedeutend erscheinen. Diese Strategie
hat jedoch ihre Schattenseiten, wie Experten warnen.

Aggressive Werbung und ihre
Auswirkungen

Einer der wichtigsten Aspekte, den Kritiker anführen, ist die
aggressiv gestaltete Werbung, die gezielt auf Jugendliche
ausgerichtet ist. Medienpädagoge Björn von Lindeiner aus
Hildesheim, Deutschland, weist darauf hin, dass das
verführerische Kaufverhalten der Jugendlichen nicht als Zufall
betrachtet werden sollte. „Die Marketingstrategien sind darauf
ausgelegt, das Gefühl des Dringens zu erzeugen“, erklärt er.
Dies führe häufig dazu, dass junge Käufer unüberlegte



Entscheidungen treffen.

Um dem entgegenzuwirken, setzt von Lindeiner auf Aufklärung.
Er besucht Schulen, um Schüler über die Risiken des Online-
Shoppings zu informieren und ihnen zu zeigen, wie sie sich vor
den Fallstricken der Werbung schützen können. „Es ist
entscheidend, dass Jugendliche lernen, kritischer mit Werbung
umzugehen“, sagt er weiter.

Ein bemerkenswertes Element in der Werbung von Temu ist der
Einsatz von Influencern, die als vertrauenswürdige Stimmen
fungieren und somit die Anziehungskraft auf die junge
Zielgruppe erhöhen. Diese Vertrauensstellung kann junge
Menschen beeinflussen, Produkte zu kaufen, die sie
möglicherweise nicht benötigen oder die nicht dem entsprechen,
was sie sich erhofft hatten.

Die Rolle der Gamification

Zusätzlich zu aggressiven Werbemaßnahmen hat Temu das
Konzept der Gamification integriert, das Spiel-Elemente in das
Einkaufserlebnis einfügt. Durch Belohnungen und Rabatte
werden Käufer motiviert, mehr zu kaufen, und diese
Herangehensweise ist besonders ansprechend für die jüngere
Generation, die oft mit digitalen Spielen aufgewachsen ist. Laut
von Lindeiner ist dieser spielerische Ansatz eine neue Dimension
der Werbung, die es wert ist, kritisch betrachtet zu werden.

Die Kombination aus sehr günstigen Preisen, Influencer-
Marketing und spielerischen Elementen schafft ein Umfeld, in
dem Jugendliche in eine Kaufspirale geraten können. Dieses
Umfeld birgt Potenzial für negative finanzielle Konsequenzen, da
es junge Menschen dazu verleiten kann, Geld auszugeben, das
sie nicht haben oder nicht für solche Produkte ausgeben sollten.

Für Eltern und Erziehungsberechtigte stellt sich nun die Frage,
wie sie ihre Kinder über sichere und verantwortungsvolle
Kaufentscheidungen aufklären können. Indem sie sich aktiv mit



diesem Thema auseinandersetzen und mit ihren Kindern über
Online-Käufe sprechen, können sie einen positiven Einfluss
ausüben.

Temu hat sich als ein relativ neuer, aber herausfordernder
Akteur im E-Commerce etabliert, der durch innovative
Marketingstrategien auffällt. Das Verständnis für die
Mechanismen des Unternehmens und die kritische
Auseinandersetzung mit diesen Methoden sind für Jugendliche
und ihre Familien unerlässlich.

Ein wachsendes Risiko?

Die Diskussion über die Praktiken von Temu wirft wichtige
Fragen auf. Wie können Teenager lernen, klüger zu shoppen und
weniger anfällig für die attraktiven, jedoch oft täuschenden
Angebote zu sein? Und in welchem Maße sind Eltern
verantwortlich, ihren Kindern dabei zu helfen, gesunde
Konsumverhalten zu entwickeln?

In der heutigen digitalen Welt ist es unerlässlich, dass junge
Käufer nicht nur die besten Preise und Angebote im Blick haben,
sondern auch verstehen, welche Rolle Werbung und Influencer
in ihren Kaufentscheidungen spielen. Bewusstsein und Bildung
sind Schlüssel, um im Online-Shopping-Dschungel zu navigieren.

Die Verlockung von günstigen Online-Angeboten durch
Plattformen wie Temu hat heutzutage viele Jugendliche im
Visier. Besonders bemerkenswert ist die Art und Weise, wie
diese Plattformen ihre Zielgruppe erreichen. Der Einsatz von
Influencern spielt eine entscheidende Rolle. Diese
Meinungsführer können Produkte auf eine Art und Weise
präsentieren, die für Jugendliche ansprechend ist, oft indem sie
die Produkte in sozialen Medien als „Must-Haves“ darstellen.
Untersuchungen zeigen, dass Influencer-Marketing insbesondere
unter Jugendlichen einen hohen Einfluss auf Kaufentscheidungen
hat.



Ein weiterer Aspekt, der in diesem Kontext betrachtet werden
sollte, ist die durch Gamification erhöhte Benutzerinteraktion.
Temu nutzt Spielelemente wie Belohnungen und Rabatte, um
die Nutzer länger auf der Plattform zu halten und damit auch
den Umsatz zu steigern. Solche Strategien können dazu führen,
dass Jugendliche über das Budget hinaus einkaufen und
finanzielle Risiken eingehen, ohne sich der Konsequenzen
bewusst zu sein.

Die Rolle der Eltern und
Bildungseinrichtungen

Es ist essentiell, dass Eltern und Lehrer aktiv in die Aufklärung
über Online-Käufe einbezogen werden. Medienpädagogen wie
Björn von Lindeiner setzen sich dafür ein, dass Jugendliche über
die Risiken und Auswirkungen von Online-Shopping aufgeklärt
werden. Sie fördern kritisches Denken und helfen dabei, die
Medienkompetenz der Jugendlichen zu stärken. In Schulen wird
zunehmend versucht, das Bewusstsein für verantwortungsvolles
Konsumverhalten zu schärfen, um die Jugendlichen vor
potenziellen finanziellen Fallen zu schützen.

Ein faszinierender Punkt ist, dass viele Schulen spezielle
Programme zur Förderung der digitalen Bildung eingeführt
haben. Diese beinhalten nicht nur den sicheren Umgang mit
sozialen Medien, sondern auch die kritische Auseinandersetzung
mit Werbung und Online-Kaufverhalten. So werden Jugendliche
befähigt, der Flut von Werbung und Angeboten in der digitalen
Welt besser entgegenzutreten und informierte Entscheidungen
zu treffen.

Aktuelle Statistiken und Trends im Online-
Shopping

Statistiken zeigen, dass Online-Shopping unter Jugendlichen
immer beliebter wird. Eine Untersuchung von Statista aus dem
Jahr 2023 ergab, dass über 75 % der Jugendlichen regelmäßig



Online-Shops besuchen und etwa 50 % von ihnen Impfungen in
Online-Shops vermeiden, was auf die hohe Attraktivität solcher
Plattformen hinweist. Auch die Vorliebe für mobile Endgeräte hat
zugenommen: Laut einer Umfrage gaben rund 65 % der
Jugendlichen an, hauptsächlich über Smartphones zu shoppen.

Ein weiterer wichtiger Trend ist der Anstieg der Nutzung von
Rabattcodes und Angeboten. Über 60 % der Jugendlichen geben
an, dass sie vor einem Kauf immer nach Angeboten suchen, was
den Konkurrenzkampf unter den Anbietern und die aggressive
Rabattpolitik von Plattformen wie Temu verstärkt. Diese
Entwicklung kann zwar kurzfristig Vorteile für die Verbraucher
bringen, birgt jedoch auch langfristige Risiken für das
Konsumverhalten der Jugendlichen.

Insgesamt ist es wichtig, sowohl die Chancen als auch die
Risiken des Online-Shoppings für Jugendliche im Blick zu
behalten. Während die Verfügbarkeit und die Angebote
verlockend sind, sind auch die damit verbundenen
Herausforderungen nicht zu unterschätzen. Eine umfassende,
faktengestützte Aufklärung ist der Schlüssel, um informierte und
verantwortungsvolle Entscheidungen zu fördern.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

